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Ste t t i n , vom 25 Aug« 
Als vor einigen Tagea die Schweden eimn 

Uedergang über bis Peeneversuchehhat der Hr« 
Major von Schulenburg vom Hellingischen 
Husarenbataillon, solche mit seinem Comman-
do herzhaft angegriffen und zurückgeschlagen, 
wie dann bey dieser Gelegenheit unter andern 
der FranzösMe Brigadier Cöllincourt, wel¬ 
cher die Schweden angeführet, zum Gefange¬ 
nen gemacht w s ^ n . 

Niederelbe, vom 19 Aug. 
Von den Engeländern ist glücklich eine kan, 

düng in Frankreich geschehen; doch wird der 
noch nicht 

gemeldet. Den loten dieses soll der Graf H 
S t . Germaln, als Marschall von Frankreich 
und Ch^f der Französischen Armee m Deutsch¬ 
land, zu Aachen angekommen seyn. Ein Ge¬ 
rüchtverbreitet, ks würden übermorgen die zu 
Bremerlehc gelandeten Engellandsr, welche 
iQOOO Wann stark seyn sollen, z Meilen bey 
Harburg vorbey nach dem Lautnburgischen 
warschittn. Wohin diese Truppen, bey wel¬ 
chen vermuthlich auch Hannoveraner befind¬ 
lich, Wetter bestimmet sind, ist noch nicht be¬ 
kannt. 

Ostende, vom 14 Aug. 
Man hat hier Nachricht, daß eine Englische 



Flotte von 40 Segeln auf der Höhe der I n jul 
Rhee erschienen, und dadurch die ganze Küste 
von d^m Lande von Aunis in Kurcht und Be^ 
Negung gefttzet worden sey. 

Bremen, vom 7 Aug. 
"Den 29ten I u l . sind zu Bremerlehe 3 2a-

taiNons von der Englischen Fußgarde debar-
quiret. Dieselben nehmen ihren Marsch mit¬ 
ten durch das Hannoverische zur Alliirten Ar¬ 
mee. Zu Bremerlehe werden täglich noch 4 
Infanterieregimenteraus England erwartet. 

Hi'.desheim, vom 8 August. 
Nachdem die hiesige Stadt, auf Vorstellung 

der König!, und Churfürst!. Regierung zu 
Hannover, sich entschlossen, das sämtliche auf 
unsern Wällen gestandene grobe Geschütz, dem 
Churhäuse Braunschweig, bis zu Enoe des 
gegenwartigen Krieges zum Gebrauche zu über, 
lassen; so ist solches bereits vorgestern abgebe 
let und über Hannover nach Hameln gebracht 
worden. Es bestehet aus einer nicht geringen 
Anzahl Mörser und Kanonen von verschiede¬ 
ner Grösse, welche noch insgesammt in dem 
brauchbarsten Stande find. 

London, vom 12 Aug. 
Am 8. des Abends, kam der Capitain Faucit 

miteintmSchreibenvondemHerzogFerdlnand 
von Braunschweig und einem andern von dmi 
Marquis von Grandy an, mit der Nachricht 
von dem Siege,welchen die Alliirten am z 1 des 
vergangenen Monats über die Reserve des Rit¬ 
ters vonMuy,erhalten haben, wobey die Fran¬ 
zosen 1500 Todte, und eben so viele Gefangene 
eingebüsset haben. Beyde Briefe lilß der Hof 
publiciren und am y.geschahen öffentlicheFreu-
densbezeugungen. Verschiedene Kriegesschiffe 
welche seit kurzen;« Plymouth ausgebessert 
worden, haben Ordre bekammen, sich zu der Es¬ 
kadre des Admirals Hawks zu fügen, welcher 
den Admiral Boscawen in der Bay von Blsca-
ja abzulösen Befehl hat. Gestern empfingen 
Se- Majch. der König, wie auch Ih ro Königs. 
Hoheii/die vermttwete Prinz ßin von Wall is, 
zn Kew,weaen des Geburtstages der Prinzes¬ 
sin Augusta, welche in das 24 Jahr Ihres Al-
tersgetrtten ist,die Glückwünsche von dkm ho¬ 

hen und 
ist hur eine ansehnliche Quantität GsMyde 
nachPortugal eingeschifft worden. V!m ^on^ 
nabend wurden 3000 Unzen gemünztes Gold 
nach Holland abgesandt. Man sagt, daß das 
Parlement im bevorstehenden November wieder 
zusammen kommen solle. Wegen der heftigen 
Sturmwinde,hat man mit dem ferneren Trans¬ 
port der Truppen nach Deutschland, einhalten 
müssm; indessen hat manNachnchl,daß der lez-
te Transport glücklich angekommen sey. Das 
Kriegesschiff, der Regenbogen, ist zu Epithead 
mit dem ranzionirten Capitain Barton, und der 
Equipage desauf der Küste von Maroccover¬ 
unglückten Kriegesschiffes der Lichtfield, ange, 
kommen. Se.Königl. Hoheit, der Herzog von 
I)ork, sind, anstatt sich zu Portsmouth an Bord 
zubegeben, unvermuthtt anhero zurückgckonu 
men. Von Neuyort hat man, daß der Gene¬ 
ral Amherst mit starken Ochriltsn nach Mon¬ 
treal avancire; daß 15 Kriegesschiffe und Fre¬ 
gatten aufdem Flusse St.Laurmti i kreuzeten, 
um die Stadt Quebiczu decken, und eine Con-
voy von 2O aus Europa kommenden Franzö, 
sischen Schiffen aufzufangen. Von Boston 
wirdzgemeldet, daß dieSchnau.derGrafvo^ 
Haliifax, von dort mit Z Transportschtffen und 
5OI Colonisten, welche sich in NmschoNland 
niederlassen wollen, abgegangen sey. M a n 
hat hier sonst eine Nachricht von einer Conven¬ 
tion, die zwischen ven Höfen von Wien und 
Versailles soll geschlossen worden seyn. S o 
viel von dem Inhalte dieser Convention ver¬ 
lautet, so werden kraft derselben Ih ro Majestät 
die Kais riwKöniZin, beym Ende dieses Krie¬ 
ges Frankreich, in Ansehung der geleisteten 
Hülfe, nicht allein Ostendę und Nieuport, son¬ 
dern auch düsHerzogthunz Luxemburg abtrtten. 

' O O G 
Folgende zuverläßiae Nachrickt von der 
Affaire bey lLmsöorfvom l6. Iu l i i 176c). 
ist zwar etwas spät eingelaufen, da solche a k r 

die ausführlichste ist, so hat man sie 
hiermit nachholen wollen: 

Auf eingelaufenen Bericht, daß ein Dela-
schemtlit von 6 Bataillvlls nebst d m Regiment 



Weretchni unter dem Commanbo des Mar¬ 
schalls de Camp voll Gkubiß sich gegen As-
gendaynzögeuud^zu Wasberg campirte. wur^ 
î den Se. Durch!, der Erbprinz von Braun-
Lchweiz den 14. dieses gegen Abend von Sach^ 
Anhäufen nach Fritzlar detaschiret, wohin sich 
»chon 6 Bataillons von der Armee gezogen hat¬ 
ten Der Erbprinz langte daselbst des and rn 
Morgens bey guter Znt an, undmarschirte dar« 
'auf nach Zwesten, wostlbst der General von 
^kuckner mit seinem Husarenregiment und das 
>Englische Dragonerregiment von Eliot, die 
»kurz vorher alldorteingetroffen waren, zu ihm 
stiessen, worauf man den Marsch fortsetzte, und 
des Abends zu Treysa anlangte. Allein unter-
dtssrn war der Hr. von Glaubih schon aufge¬ 
brochen, und von Wasberg bls Emedocf wen 
ter vorgerückt. Weil unsere Truppen ermüdet 
waren: so ließ mauste die Nacht zu Treysa aus¬ 
ruhen. Den i6ten ader marschirttn wir bis 

. Speckwinfel, ^o sich der Major Friedrichs mit 
seinen Jägern postirt, und der Obriste von 

'Freytag mit einer seiner Brigaden sich hinge-
'zogen hatte. Die Infanterie traferst um 11 
«zUhr Vormittags ein° Des Erbprinzen Durch!, 
recognostirten die Gtsllung der Feinde, und 

§ bemerkten, daß sie ihr Lager dicht unter einigen 
. Bergen sehr vortheilhaft genommen halten, so 
' daß der linke Flügel an einen Wald vor Ems-
dorfstieß, und sie das DorfErksdorfvor ihrem 
rechten Flügel hatten. Ihre Durch!, brachen 
daher nut 5 Ba tMons auf, schickten die Jäger 
zu Fuß und eine Brigade Ccwalleri« voran, um 

^die Avantgalde auszumachen, nahmen eincu 
^ Umweg von 2 Weilm mitten dmchden Wald 
des Gebirges und das Dorf Wolsskühl r, um 

^ dem Feind in die linke Flanke zu fallen. Die« 
kser, so sich dergleichen gar nicht vorgestellet, 
l wurde in seinem Lager überfallen, uno hatte 
^ kaum so viel Zeit, 2 Bataillons an seine Flan-
^ ke zu stellen, welche aber nach der ersten Atta-
^ que der Jäger durch das zweyte Bataillon der 
i Heßisthm Garde über den Haufen geworfm 
H wurden Der Obrist Naurobt von diestr Gar-
? de wurde bey der ersten Salve bleßirt. Vier 
^ Cs tonen sthossen aus demWalde auf dasLager^ 

die 5 Bataillons rückten in dem Augenblick 
hervor und nachdem sie sich rechts a-schmfnf^ 
so ttiik-n <ts den ffeind, welchtr Mübe gehabt 
hatte, sich hinter ftinem Lager in Ordnung zu 
steilen, zurück. U'.lterdeß daß dieses vorging, 
erstieg der General Luckner, welchen der Erb¬ 
prinz in einem niedrigen Thale vor Cpeckwin-
kel hatte stehen lassen, mit der Catzallerie und 
einem Bataillon von Bähr, Hannoveraner, 
auf dem ersten Schuß die Anhöhen, und griff 
den Fund auf den rechten Flügel an, wo der 
General von Glaubitz sein Regiment von Be-
retchim hingssttllt hatte, und wo er eine Gene¬ 
ralsalve von «llen, die ins Gewehr kommen 
können, und von ihren Canonen aushalten 
muste. Der Feind wurde aber sogleich in Un¬ 
ordnung gebracht, und nahm die Flucht durch 
ein hinter ihm liegendes Gehölze. Nur die 
ArrierZarde hielt noch einigermassen Stand; 
und man bemächtigte sich also der ganzen Equi¬ 
page, aller ihrer Canonen und aller ihrer Ges 
zelte. Sie rttirirten sich durch Langensiem,wos 
hin jn dasBahrsche Bataillon verfolgte, und 
weil sie sich in einen andern Wald hineinwar¬ 
fen : sogieng das Balatllon von Bahr durch 
Langenstein, und postirte sich auf die steinerne 
Brücke über die Ohme. Während der Feit 
halte die Cavallerie unsere rechte Seite gewon¬ 
nen, und indem sie den Feind beständig beglei¬ 
tete, ihm den Weg nach Amöneburg abgeschnik 
ten. 

Weil umre Infanterie unmöglich folgen 
tonte : so nahm der Erbprinz das leichte Dra-
gonerregimetn von Eliot nebst einigen Hussa-
ren, die in der E i l zusammen gebracht werdeu 
tonten, und setzte den Fanden durch den Wald 
nach, dm sie jenseit der Ohme erreicht hatten, 
und wie er sie auf der Ebene wieder in vollem 
Marsch nach Nietmklein antraf, atteqmrte er 
sie verschiedenemal,brach4bis 5 mal durch sie 
hindurch, und schnitt endlich 500 Mann von 
ihnen ab, welche das Gewehr strecken mußten. 
Hiemit nicht zu frieden, giengen Se . Dmchl. 
aufs neue auf den Rest der feindlichenInfan-
terie loß, welche sich in Mederktem geworfen 
und dicht an eitmn Wald gesetzt hatten, wo sie 



etttsststhlossen, und sämmtlich zu Kriegsgefan¬ 
genen gemacht wurden. Fast das ganze Regi, 
ment Berelchim ist von den LucknerischenHw 
saren theils niedergehauen, theis gefangm ge¬ 
nommen. Unter den Gefangenen sind die vor^ 
neh^lsten und merkwürdigsten der Marschall de 
Kamp, von Glaubitz selbst, und der Brigadier 
Prinz von Anhalt. Die Grafen von Heisen¬ 
berg, und Wuschmski, sind durch eine Kano¬ 
nenkugel todtg.schossen. Auf unsrer Seite ist 
der brave Obrist von Freytag gefährlich bleßirt, 
und d<r Hr. von Derenthal, Adjutant desHer¬ 
zogs Ferdinand, welcher sich ausnehmend hew 
vorgethan, hat einen Schuß in den Schenkel 
bekommt«. Dem Major der Brigade von 
Walmoden ist ein Pferd unterm Leibe erschos« 
sen, und dem Adjutanten des Generalmajors 
vonBähr, Hln.Normand, durch die letzte vom 
Feinde abgeschossene Kanonenkugel der Kopf 
weggenommen woroen. ueortgens l j l un»er 
Verlust sehr gering. FünfKanonen, eine A-
nmsttte und 9 Fahnen haben wir erobert, wel¬ 
che letztern man vornehmlich der unerschrock-
nen Tapferkeit des Eliotischen Regiments zu 
danken hat, das bey diesem seinen erstenVersuch 
rechteMunder gethan. Die Herren General-
Majors von Bädrund von Bischhausen haben 
die Ehre gehabt, die Infanterie unter des Erb¬ 
prinzen Durch!, zu commandiren, welche bey 
allen Gelegenheittn so viel Muth als guten 
Willen sowol jm Vorausmarschiren als im 
Treffen bewies»« kak. oknaeacktet solcke dulck 

ne Marsche, so sie vorher thun müssen, sehr ab-
gemattet und mitgenommen gewesen Ausser 
den beyden Generals von Glaubitz und Prin¬ 
zen von Anhalt, haben wir von den Berechini-
schen Husaren 9, von dem Berechinischen I n ¬ 
fanterieregimente i 6 , von dem «lnhaltischen 
Regiments 85, und von dim Regiment Royal 
Baviere 67, Summa 179 Officiers,an Unter-
officiers und Gemeinen aber von dem Berechi¬ 
nischen Husaren 68, von dem Benchinischen 
Infanterieregiment 332, drey Bataillons von 
Anhalt, 1069 Mannstark, und 2 Bataillons 
von Royal Baviere lOiz Mann stark, und al¬ 
so überhaupt 2482 Gefangene. 

Warschau, vom 15 Aug. 
Der Herr Tobinski, WeyhbifthofvonGnes 

sen, hat mit allergnädigfier Königlicher Be¬ 
willigung, den Herrn Modziewski, Fomherm 
von Gnesen, und Auditor« S r Durch!, des 
Herrn Fürsten Primatis, zum Coadjutor sei¬ 
ner Hebdovischen Abtey erwählet. Schon 
vor acht Tagen legten der Herr Bartochowski,^ 
alsCastellanvonWielum, unddir Herr Kor-
win Kochanowski, als Castellan von Czechów, 
den gewöhnlichen Senatoren Eyd ab, worauf 
diejenigen Herrn Senatores, die Verwandten 
beyder Häuser sind, zum Königlichen Handkuß 
gelassen wurden, die übrigen aber S r . Königs. 
Majestät ihre unterthänigsie Danksagung für 
die ErltähllMg diestr neuen Senatoren abstat 
teten. 

biormH Ui^rkic.^ oder Regelmäßige Abhandlung wie tineWensch sowol inZsnere als auch n 
lpäcie nach seinem Temperament, Alter, Geschlechte und denen Jahreszeiten, durch den rech 
ten Gchrauch derer so genannten sechs nicht natürlichen Dinge, als derer Gemütsbewegun 

l gen, der Luft, Speis und Trank, der Excretorum und Retentsrum, Bewegung und Ruhe 
Schlafen und Wachen, sein Leb^n und Gesundheit nebst wenigLn Arzneyen lange erhalten 
unj> durch den unrechtmäßigen Gebrauch dererselben, diefis auch allzufrühzeitig zerstöhm 
kann; alles Vernunftmäßig an« und ausgeführet, und einem jedweden dem die Erhalluni! 

zuubesten herausgegeben, vonD. C h l i M ! 
Iah:?. iQjgl. ^»^_____^____^ 

M ^ e r s^uMttgaffe im rothen Hause finnische LWbmgee Käst zu bekommen. "" 
Diese Zettungen werden wöchsntltch dreymal, Mondtags, Mittwochs und sonnabends z« 
Blkßlau in der Johann Jacob Rorniscden Buchhandlung am Ringe, in dem von GiestM 

Hause, ausgegeben, und sind auch auf M n König!. Postämtern zu haben. 


